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ANSICHT NORD   1_250

LAGEPLAN   1_500

ARCHITEKTUR UND STÄDTEBAU 
Der Entwurf des neuen Einsatzkräftestützpunktes schlägt eine differenzierte Kubatur vor, die sich kontextuell an die Um-
gebung anpasst. Die kleinteilige Wohnbebauung im Norden wird durch Einbisse und Rücksprünge der beiden Hauptbau-
körper aufgenommen und interpretiert.
Es entsteht eine differenzierte Silhouettenbildung wodurch das Gebäude in alle Richtungen kommuniziert und keine Rück-
seite bildet.
Hauptfeuerwache und Rettungsstation verfügen durch ihre beiden markanten Baukörper über eine eigenständige Identi-
tät und werden über die gemeinsame grüne Mitte miteinander verwoben.

Feuerwehr und Rettung funktionieren als eigenständige, unabhängige Einheiten. Die Abläufe können optimal und auf kur-
zen Wegen erfüllt werden um die wichtigen Ausrückzeiten einhalten zu können.
Im Erdgeschoß befinden sich von West Richtung Ost die Einsatzgarage Rettung, die Sondereinsatzgruppe sowie die Fahr-
zeughalle der Feuerwehr. Die Aus- und Einfahrten wurden strategisch günstig für rasches Agieren platziert, die Schlepp-
kurven wurden bei der Hofgestaltung berücksichtigt.
An der nördlichen Seite, angelagert an die Garagen befinden sich die Garderoben, Lager, Werkstätten und Technikflächen 
die einen reibungslosen Ablauf garantieren.
Die Mehrzweckhalle ist als Holzbau konzipiert und ist zur Hälfte mit Hochregalen ausgestattet. Die andere Hälfte dient 
als Übungsfläche bzw. Freifläche für eine mobile Lagerung. Die Halle wird an allen drei Seiten vertikal begrünt, am Dach 
befindet sich eine Biodiversitätsfläche, ein Zuhause für Nützlinge und Vögel.    

Die Mannschaftsdienst- und Ruheräume in den Obergeschoßen sind so angeordnet, dass die Fahrzeughallen und Garagen 
auf kurzem und schnellen Weg erreicht werden können.
Wichtig war die Schaffung von Räumen mit hoher Aufenthaltsqualität und hohem Wohlfühlfaktor.
Die Bereitschaftsräume, Ruheräume und Büros sind von einem Freiraumband umgeben. Das Band schafft die Möglichkeit 
einer Raumerweiterung nach außen, fungiert als wichtiger baulicher Sonnenschutz und ist obendrein Träger von vertikaler 
Begrünung welche für ein hervorragendes Mikroklima sorgt. 
Die Essbereiche und Aufenthaltsräume sind stets in den Bereichen der großen Terrasseneinschnitte und verfügen dadurch 
über viel Licht und viel Außenraumbezug.

Der gesamte Neubau beruht auf einem klaren Raster welcher Umstand zur Kreislauffähigkeit und Nutzungsflexibilität 
einen großen Beitrag leistet. 
Der neue Baukörper ist als Holz-Hybrid Konstruktion geplant.
Auf einen „Stahlbetontisch“ dem EG wird die zweigeschoßige Holzkonstruktion gestellt.
Die Fassadenelemente in einem Rastermaß von 280cm werden vorgefertigt und mit der Tragstruktur befestigt. Somit 
entsteht eine lösbare Verbindung von Konstruktion und Fassade.

BAUKÜNSTLERISCHE QUALITÄT DER INNENRÄUME
Der Erdgeschoßbereich wird Innen in Sichtbeton gehalten, außen werden teilweise gefärbte Betonplatten als hinterlüfte-
te Fassade vorgehängt. 
In den Obergeschoßen tragen die sichtbaren Holzstützen maßgeblich zum Erscheinungsbild bei, die Innenseiten der mo-
dularen Außenwandelemente werden als sichtbare Fichtenholzoberfläche ausgebildet.
Die Decken bestehen aus der Sichtoberfläche der Brettsperrholzdecke und da wo akustisch erforderlich, 
ist zusätzlich eine abgehängte perforierte Holzdecke als akustische Maßnahme vorgesehen.
Die Böden sind in sämtlichen Erschließungsbereichen geschliffener Estrich. Die Fassade der Obergeschoße wird als hin-
terlüftete, vorvergraute Lärchenholzfassade ausgeführt, Fenster als Holz- Alu Konstruktion.

FREIRAUM:
Es gibt drei wesentliche Freiraumelemente:
- die verbindende Terrasse – die grüne Mitte:
Diese ist eine großzügige Dachlandschaften im 1.Obergeschoss die in Form von Intensiver Dachbegrünung naturnah aus-
gestaltet und durch erhöhtem Substrataufbau mit Wiesenhügeln, Gehölzpflanzungen und Trockenbiotopen differenziert 
bepflanzt ist.
Hier sind auch die Ruhe- und Rückzugszonen platziert. Gleichzeitig speichern die Dachflächen als Retentionsdächer das 
Niederschlagswasser für die Pflanzen und für wertvolle Feuchtbiotope. Im Zentrum sind Aufenthaltsplätze, Treffpunkte, 
Outdoor Fitness Bereiche unter schattenspendenden Pergolen vorgesehen. Hochbeete für den individuellen Gemüsean-
bau und ruhige Rückzugbereiche für Naturbeobachtungen stehen den Mannschaften zur Verfügung.  Die Pflanzenauswahl 
erfolgt mit robusten, trockenheitsresistenten und standortverträglichen Pflanzen, die durch eine hohe Artenvielfalt ein 
nachhaltiges Wachstum im Stützpunkt etablieren sollen. Aufgrund des naturnahen Charakters mit freiwachsenden Sträu-
chern erfolgt der Pflegeaufwand extensiv.
- Die Biodiversitätsfläche auf der Mehrzweckhalle
Die Freiraumgestaltung auf der Mehrzweckhalle bekennt sich klar zur Naturnähe und 
animal aided design. Auf dieser Fläche sind Pflanzen und Tiere ungestört: 
Eine biodiverse Flora mit Naturwiese dienen der Fauna als Nahrungsquelle und Lebensraum. 
Zusätzliche Nistkästen, Nützlingshotels, und Findlinge (Steinschlichtungen) ergänzen den Lebensraum Fauna. 
- Die Grünfassade:
Durch die vorgelagerten Freiraumbänder stehen den Rankpflanzen sehr viele funktionierende Trägerelemente zu Verfü-
gung die für wichtige Mikroklimaverbesserung sorgen (Luftverbesserung, Feinstaubbindung, Verdunstungskälte)
Südfassade: Akebia quinata, Actinidia chinensis, Humulus lupulus
Nordfassade: Hydrangea petiolaris, Schizophragma hydrangeoides, Parthenocissus quinquefolia

BRANDSCHUTZKONZEPT
Fluchtwege und Brandabschnitte:
Die Fluchtwege im Erdgeschoss sind bedeutend kürzer als 40m, und gewähren eine sichere direkte Flucht ins Freie. Durch 
die kompakte Baukörperform und die daraus resultierende strukturierte Anordnung der Brandabschnitte sowie der Frei-
bereiche in den Obergeschoßen sind die Fluchtwege sicher und kurz. Von jeder Stelle sind mindestens zwei unabhängige 
Fluchtwege in die sicheren Treppenhäuser/auf die angrenzenden Terrassen und die nächsten Brandabschnitte innerhalb 
40m vorhanden.

ENERGIEKONZEPT EINSATZKRÄFTEZENTRUM ASPERN
Ziele
Aufbauend auf einem durchdachten Gebäudekonzept mit der entsprechenden kompakten Architektur, ökologischen Bau-
stoffen und lastmildernden passiven Maßnahmen, verfolgt das TGA-Konzept das Ziel, hohen NutzerInnenkomfort durch 
hocheffiziente erneuerbare Energietechnologien zu gewährleisten. Durch die Nutzung von Geothermie und Grundwasser 
wird der thermische Energiebedarf zur Gänze autark am Grundstück bereitgestellt. Der Einsatz erneuerbarer Energien 
führt zu einem hohen Autarkiegrad und zu niedrigen laufenden Kosten im Betrieb. Der von der PV-Anlage generierte 
Strom wird zum Großteil direkt genutzt und zum Betrieb der Wärmepumpenanlage herangezogen, was deren Betrieb 
noch umweltfreundlicher macht.

Methoden
Bei der Auslegung der gebäudetechnischen Zentralkomponenten wird darauf geachtet, realistische Nutzungsszenarien 
zugrunde zu legen. Dadurch wird, im Gegensatz zu einer „sturen“ Dimensionierung nach Norm, gewährleistet, dass die 
Anlagen nicht überdimensioniert werden und das gebäudetechnische Gesamtkonzept ganzheitlich betrachtet wird und 
auf das Projekt zugeschnitten werden kann. Ganz im Sinne einer integralen Planung werden die Planungsansätze durch 
begleitende dynamische Simulationsberechnungen validiert. Ebenso wird die Zukunftstauglichkeit in Hinblick auf die Kli-
maresilienz sichergestellt.

Technologien
Die Bereitstellung der thermischen Energie erfolgt ganzjährig über eine Wärmepumpenanlage mit Grundwasser und Erd-
wärmetiefensonden als Quelle. Durch die thermische Nutzung des Grundwassers kann die Anzahl der notwendigen Tie-
fenbohrungen reduziert werden. Eine im Jahresschnitt ausgeglichene Energiebilanz der Quelle wird angestrebt; zusätzlich 
wird ein hoher Anteil an Free Cooling in den Übergangszeiten ermöglicht, was zusätzlich zur Effizienz und Komfort bei-
trägt.
Die Wärmeabgabe erfolgt in den Aufenthaltsräumen über die Fußbodenheizung, welche im Sommer auch zum Kühlen 
verwendet wird. Die dadurch aktivierte Estrichspeichermasse bringt die nötige thermische Speichermasse, die zur Abfe-

derung von Temperaturspitzen notwendig ist, in den Holzbau ein und trägt damit zur Senkung der Spitzenlasten bei.
Durch den Einsatz einer kontrollierten Be- und Entlüftung auf Basis eines kaskadischen Lüftungskonzeptes mit hocheffi-
zienter Wärme- und Feuchterückgewinnung und einer zentralen Luftkonditionierung werden die zugrundeliegenden Aus-
legungsheiz- und Kühllasten reduziert und tragen somit neben einem effizienten Gebäudebetrieb zu einem hohen Grad an 
Behaglichkeit bei.
Die Warmwasserbereitung erfolgt elektrisch über dezentrale Speicher. Aufgrund des erwarteten niedrigen Warmwasser-
bedarfes überwiegen die Vorteile eines bedarfsgeführten elektrischen Systems über die thermischen Verteilverluste einer 
Zirkulationsleitung.
Abgerundet wird das TGA-Konzept durch eine intelligente Gebäudeleittechnik, welche im Sinne einer energieflexiblen Zu-
kunft mittels predikativer Regelung mithilft, Lastspitzen abzufedern und mittels Monitoring Verbesserungen im laufenden 
Betrieb ermöglicht.

Alternativenergie (PV) und Energiemonitoring
Zur Nutzung solarer Energie werden auf den Dachbereichen PV-Anlagen vorgesehen. Am Dachbereich erfolgt die Ausle-
gung der Module Ost/West gerichtet. Dadurch kann die Dachfläche maximal belegt und effizient genutzt werden. Aufgrund 
der Unwirtschaftlichkeit wird versucht eine Netzrückspeisung in das öffentliche Netz zu verhindern. Dies wird erreicht, 
indem ein intelligentes Energie-Monitoringsystem den aktuellen Verbrauchswert und die durch die PV Anlage erzeugte 
Energie erfasst. Sollte ein Energieüberschuss vorhanden sein, wird entsprechend einer vorgegebenen Priorisierung die 
Kälteerzeugung, die Warmwasserbereitung oder der Energiespeicher versorgt. Die erzeugte Energie soll im Gebäude ge-
nutzt werden und dadurch die Stromkosten senken. Bei der Projektierung der PV-Anlage werden Leistungsoptimierer an 
den PV Modulen vorgeschlagen. Dadurch kann eine sehr wirtschaftliche Anlage errichtet werden, welche defekte Modu-
le, Verschattungen an Modulen, etc. gut erkennen kann und zu keinem Gesamtausfall der Anlage führt. Die dabei erzeugt 
Energie trägt maßgeblich zur Eigenbedarfsabdeckung bei und reduziert in weiterer Folge die Betriebskosten.

BAUPHYSIKALISCHES KONZEPT 
Die Außenhülle wird wärmetechnisch optimiert damit das Gebäude möglichst wenig Verluste hat, dadurch werden die 
Energiekosten entsprechend gesenkt. Es wird so auch der thermische Komfort für den Sommer verbessert. Die Ver-
glasungen werden im Kontext von sommerlicher Überwärmung und Sonnenlichtnutzung ausgelegt und so wirtschaftlich 
optimiert.
Neben dem baulichen Sonnenschutz der Freiraumbänder wird außerdem ein außenliegender Sonnenschutz bei den Fens-
tern vorgesehen, um auch die tiefstehende Sonne in den Morgen- und Abendstunden abzuhalten. Die Dächer werden als 
begrünte Retentionsdächer mit PV-Paneelen ausgeführt in Kombination mit einer Zisterne. So wird für Starkregenereig-
nisse und Trockenperioden optimal vorgesorgt. 
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9.1
LKW WASCHANLAGE
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TANKSTELLE
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WACHELAGER
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GRUNDRISS EG   1_250

GRUNDRISS ZWISCHENGESCHOSS   1_250

ANSICHT SÜD   1_250
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LUFTRAUM

RETTUNG

TECHNIK

EINSATZGARAGE SONDEREINSATZGRUPPE

FEUERWEHR HAUPTWACHE

GESUNDENUNTERSUCHUNG        SCHULUNGSZIMMER

FAHRZEUGHALLE

MEHRZWECKHALLE

TURM

KONZEPTION KREISLAUFWIRTSCHAFT
Auf Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowohl im Bau als auch im Betrieb wird Bedacht genommen. Im Sinne einer Kreislaufwirtschaft wird ein le-
benszyklusorientierter Ansatz verfolgt, der sich bereits im Layout des Gebäudes zeigt. Das Gebäude basiert auf einem robusten und wirtschaftlichen 
statischen Stützenraster, das eine hohe Flexibilität in Hinblick auf bauliche Adaptionen aufweist. Dadurch wird eine einfache Adaptierbarkeit ermöglicht. 
Eine Robustheit des Gebäudes, die Wartung- und Reparaturfähigkeit erwarten lässt, ist gegeben. Eine vorgesetzte, teils vorfertigbare Fassade aus Holz 
ermöglicht einfachen Um- bzw. Rückbau. Ein hoher Anteil vertikaler Begrünung (>20%) sowie vorgelagerte Terrassen als baulicher Sonnenschutz sorgen 
für eine effiziente Maßnahme gegen sommerliche Überwärmung.

SCHEMATISCHES RÜCKBAU- UND RECYCLINGKONZEPT
Auf Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowohl im Bau als auch im Betrieb wird Bedacht genommen. Im Sinne einer Kreislaufwirtschaft wird ein le-
benszyklusorientierter Ansatz verfolgt, der sich bereits im Layout des Gebäudes zeigt. Das Gebäude basiert auf einem robusten und wirtschaftlichen 
statischen Stützenraster, das eine hohe Flexibilität in Hinblick auf bauliche Adaptionen aufweist. Dadurch wird eine einfache Adaptierbarkeit ermöglicht. 
Eine Robustheit des Gebäudes, die Wartung- und Reparaturfähigkeit erwarten lässt, ist gegeben. Eine vorgesetzte, teils vorfertigbare Fassade ermög-
licht einfachen Um- bzw. Rückbau. Ein hoher Anteil vertikaler Begrünung (>20%) sowie tiefe vorgelagerte Terrassen als baulicher Sonnenschutz sorgen 
für eine effiziente Maßnahme gegen sommerliche Überwärmung. Kreislaufwirtschaft ist ein zentraler Hebel zur Erreichung der nationalen und globalen 
Klimaziele. Holz als nachwachsender Rohstoff hat ein sehr hohes CO2-Speicherpotential. Dafür muss die Nachhaltigkeit von Holz gesichert sein. 

RESSOURCENOPTIMIERUNG / RÜCKBAUBARKEIT 
Im Hinblick auf Ressourcenoptimierung wird auf die Wiederverwendbarkeit von Bauteilen und auf sortenreine Trennbarkeit der Wertstoffe geachtet. In 
diesem Sinne werden Trennbarkeit der Materialien, Sortenreinheit, Schadstofffreiheit, Minimierung der Umweltauswirkungen und Aktivierung lokaler 
Potenziale beachtet. Essentiell sind Dauerhaftigkeit der Konstruktion und Trennbarkeit der Hülle, lösbare Verbindungen und einfache Konstruktionswei-
se. Eine hohe Flexibilität der Konstruktion ist gegeben. 
Konstruktiver Holzschutz - Chemische Holzschutzmittel werden im Holzbau gänzlich vermieden, da sie die Kreislaufführung von Altholzfraktionen er-
schweren oder unmöglich machen. Die Aufkonzentration von organischen bzw. anorganischen Kontaminationen schließt grenzwertbedingt Wiederver-
wendung, stoffliche Verwertung und in einigen Fällen sogar eine thermische Verwertung aus. Um dieser Future Waste Thematik entgegenzuwirken wird 
mit konstruktivem Holzschutz, Ressourcenschonung und Kreislaufwirtschaft konsequent bis zum Ende des Lebenszyklus gedacht und dem Baustoff Holz 
Wertschätzung und Sorgfalt entgegengebracht. 
CO2 reduzierter Beton – Der im EG benötigte Beton wird mit CO2 -reduzierten Beton (Anwendung von CEM II C-M) errichtet. Daher muss auch im 
Beton eine CO2-Reduzierung durch einen geringeren Klinkeranteil im Beton erreicht werden. Der Ausstoß von Treibhausgasen wird um mindestens 30 
% erheblich minimiert. Eine Weiterentwicklung des CO2-reduzierten Betons ist die Zugabe von technischem Kohlenstoff mit dem Ziel der Herstellung 
eines klimaneutralen Betons und kann in Anwendungen wie Estrich und anteilig in Fertigteilen in das Projekt eingebracht werden. Der Schlüssel dazu ist 
die Pyrolyse von Alt- und Restholz für die Herstellung von Pflanzenkohle, die zu technischem Kohlenstoff verarbeitet wird und als Pigment im Beton zu-
gelassen ist. Ein Kilogramm Pflanzenkohle speichert 3 kg Kohlendioxid. 
Hoher Vorfertigungsgrad - Das Projekt zeichnet sich durch einen hohen Vorfertigungsgrad aus. Dies verkürzt die Bauzeit und reduziert die Abfallmenge. 
Die Holzständerwände und die vorgefertigten Deckenplatten sind präzise Bauteile, die in einer kontrollierten Umgebung hergestellt werden. Die Außen-
wandelemente sind alle gleich groß und basieren auf dem Rastermaß von 2,80x2,80m.
Trockenbau aus Lehm – Für den Innenausbau ist Trockenbau aus Lehmbauplatten vorgesehen. Lehm zeichnet sich durch beste Akustik und Optik aus und 
trägt wesentlich zur Verbesserung der Raumluftqualität bei. Lehm ist vollständig recyklierbar und stellt somit eine ökologisch verträgliche Alternative zu 
herkömmlichen Baustoffen dar. Lehm ist aufgrund des bevorstehenden Deponieverbots für GKP und Mineralwolle eine marktfähige Alternative.

KONZEPT VARIABILITÄT
Das Gebäude basiert auf einem robusten und wirtschaftlichen statischen Stützenraster, der eine hohe Variabilität in Hinblick auf bauliche Adaptionen 
aufweist. Dadurch wird eine einfache Veränderung der Funktionen und Bespielungen für die Zukunft generiert. 
Eine Robustheit des Gebäudes, die Wartung- und Reparaturfähigkeit erwarten lässt, ist gegeben. Vorgesetzte, gedämmte Fassadenelemente aus Holz 
mit Holzfassade ermöglichen einfachen Auf- bzw. Rückbau. Essentiell sind Dauerhaftigkeit der Konstruktion und Trennbarkeit der Hülle, lösbare Verbin-
dungen und einfache Konstruktionsweise

HOHE BEHAGLICHKEIT
EFFIZIENTE ENERGIEVERSORGUNG

STATISCHE KONZEPTION:
Auf Grund der Nutzungsanforderungen und erforderlichen Geometrie wird das Tragwerk bis zur Decke über 
dem Erdgeschoss in einer Stahlbetonfertigteilbauweise errichtet. Folgende Randbedingungen werden damit 
sehr einfach und kostengünstig erfüllt: hoher anstehender Grundwasserstand, heterogener Untergrundver-
hältnisse, Kontamination, kurze Bauzeit usw.
Durch die Fertigteilbauweise können die erforderlichen großen stützenfreien Hallenbauwerke sehr einfach 
mit Fertigteilbindern und Fertigteilstützen, die optimiert hinsichtlich ihrer Betonzusammensetzung + Mate-
rialverbrauch = ressourcenschonend ausgelegt werden, hergestellt werden.
Die Gründung erfolgt mittels Tiefgründungselemente von der bestehenden Geländeoberkante, um keine 
hohen Baugrubensicherungsmaßnahmen zu erzeugen und die punktuellen Lasten optimal in den schwierigen 
Untergrund ableiten zu können. Ebenfalls wird der anfallende Bodenaushub und die Kosten der Baurestmas-
sendeponie massiv reduziert.
Durch den hohen Vorfertigungsgrad und der Anwendung von verschraubten Bauteilen wird die Rückbaubar-
keit auch in vielen Jahren garantiert.
Die hohen Punktlasten durch die Einsatzfahrzeuge und Lagerregale werden über eine monolithische Boden-
platte abgeleitet. Dafür wird einen Beton aus CEM II C mit sehr hohem Recyclinganteil verbaut, um die CO2 
Bilanz des Gebäudes weiter zu reduzieren.
Auf dem „materialminimierten“ Sockel wird dann ein ökologisches Holztragsystem in Element- und Holz-
riegelbauweise zweigeschossig aufgesetzt. Durch die Anwendung beider Tragsysteme können die Grundrisse 
weiterhin flexibel umgestaltet bzw. genutzt werden. Durch den Einsatz vieler gleichartiger Bauelemente mit 
einer hohen Stückanzahl kann die Bauzeit und die Baukosten reduziert werden.
Die Reduktion bzw. Optimierung der eingesetzten Materialien führt automatisch zu einer geringeren CO2 
Bilanz und reduzierten Lebenszykluskosten.
Die außenliegenden filigranen Bauteile, die den baulichen Sonnenschutz + Begründung tragen und der Wit-
terung ausgesetzt sind, werden aus „grünem Stahl“ (erzeugt ohne fossile Brennstoffe) hergestellt.

RAD- FUSSWEG

HOLZBAUTYPOLOGIE
KLIMA UND RESSOURCENSCHONENDES BAUEN

VORGEFERTIGTE CLT-ELEMENTE

HOHER
VORFERTIGUNGSGRAD

MIKROKLIMAVERBESSERUNG
BEGRÜNTES FREIRAUMREGAL

TERRASSEN ALS BAULICHER
SONNEN- UND WITTERUNGSSCHUTZ

KLIMARESILIENZ
BAULICHER SONNENSCHUTZ

VERDUNSTUNGSKÄLTE
VERBESSERT DAS MIKROKLIMA

FASSADENBEGRÜNUNG

SONNENSCHUTZ
LAMELLEN

TERRASSEN ZU 
ERHOLUNGSZWECKEN

AUFENTHALTS-
QUALITÄT

LUFTRAUM

LUFTRAUM LUFTRAUM

LUFTRAUM

LUFTRAUM

ROBUSTER SOCKEL
CEM II C-M BETON

TECHNIK -  LAGER 

FAHRRADABSTELLPLÄTZE ÜBERDACHT
TANKSTELLE

WASCHANLAGE

FREIFLÄCHE FÜR
ÜBUNGEN

PKW STELLPLÄTZE
RASENSTEINE

MÖGLICHE
ERWEITERUNG

ÜBUNGSBEREICH

TURM

MEHRZWECKHALLE
BIODIVERSE DACHFLÄCHE

FEUERWEHRRETTUNG BODENGEBUNDENE FASSADENBEGRÜNUNG

GEMEINSAME GRÜNE MITTE
BEGRÜNTE PERGOLEN
FELDER MIT INTENSIVER BEGRÜNUNG

EXTENSIVES GRÜNDACH MIT PV ANLAGE EXTENSIVES GRÜNDACH MIT PV ANLAGE

FERTIGTEILE
LÖSBAR VERBUNDEN

TRENNBARKEIT

STB-FERTIGTEIL

FASSADENELEMENT 
OFFEN

FASSADENELEMENT 
GESCHLOSSEN

HOLZUNTERZUG

280 280 280

STB KERN STB KERN
FLEXIBEL

FLEXIBEL

SYSTEMRASTER

LUFTRAUMWANDSCHEIBEN CLT

DECKEN CLT

HOLZAUSSENWAND

RASTER 280cm

EG

OGsPHOTOVOLTAIK ANLAGE AUF DEN DACHFLÄCHEN
WÄRMEPUMPE (HEIZEN UND KÜHLEN)
NATÜRLICHE BESCHATTUNG - STAHLKONSTRUKTION MIT SONNENSCHUTZLAMELLEN
LÜFTUNGSZENTRALE
HINTERLÜFTETE HOLZFASSADE
BEGRÜNUNG ZUR VERBESSERUNG DES MIKROKLIMAS/ GRÜNDACH UND FASSADENBEGRÜNUNG
REGENWASSERSAMMLUNG, NUTZUNG ZUR BEWÄSSERUNG
AUSSENLIEGENDER SONNENSCHUTZ - LICHTLENKEND, 70% DURCHSICHT BEI GEZOGENEM SONNESCHUTZ ZUR ERHÖHUNG 
DER EFFEKTIVEN TAGESLICHTNUTZUNG
ABGEHÄNGTE AKUSTIKELEMENTE JE NACH BEDARF

1

2
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4
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REGENWASSER

7
1

7

6

6
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24

7 2

FORTLUFT
ÜBER DACH

RETENTIONS-GRÜNDACH
ZUR VERBESSERUNG DES MIKROKLIMAS
UND DER BIODIVERSITÄT

HOCHEFFIZIENTE GEBÄUDEHÜLLE
IN HOLZ-TAFELBAUWEISE

BAULICHER SONNENSCHUTZ
FREIRAUMREGAL

OST-WEST ORIENTIERTE PV-MODULE
ALS ENERGIEQUELLE FÜR DIE WÄRMEPUMPE

UND BELEUCHTUNG

RETENTIONS-GRÜNDACH
ZUR VERBESSERUNG DES MIKROKLIMAS

UND DER BIODIVERSITÄT

GRUNDWASSER UND ERDWÄRMESONDEN
„ERDREICH ALS SAISONALER SPEICHER“

WÄRMEPUMPE

ZISTERNE

GARAGE

NATÜRLICHE 
LÜFTUNG

FUSSBODENHEIZUNG 
UND KÜHLUNG

REGENWASSER

FRISCHE 
AUSSENLUFT

FUSSBODENHEIZUNG 
UND KÜHLUNG

9

LÜFTUNGSGERÄT MIT 
HOCHEFFIZIENTER WRG

KONTROLLIERTE 
ZU- UND ABLUFT

KONTROLLIERTE 
ZU- UND ABLUFT

Die Bereitstellung der thermischen Energie erfolgt ganzjährig über eine Wärmepumpenanlage mit Grund-
wasser und Erdwärmetiefensonden als Quelle. Durch die thermische Nutzung des Grundwassers kann die 
Anzahl der notwendigen Tiefenbohrungen reduziert werden. Eine im Jahresschnitt ausgeglichene Energie-
bilanz der Quelle wird angestrebt; zusätzlich wird ein hoher Anteil an Free Cooling in den Übergangszeiten 
ermöglicht, was zusätzlich zur Effizienz und Komfort beiträgt. Die Wärmeabgabe erfolgt in den Aufenthalts-
räumen über die Fußbodenheizung, welche im Sommer auch zum Kühlen verwendet wird. Die dadurch ak-
tivierte Estrichspeichermasse bringt die nötige thermische Speichermasse, die zur Abfederung von Tem-
peraturspitzen notwendig ist, in den Holzbau ein und trägt damit zur Senkung der Spitzenlasten bei. Durch 
den Einsatz einer kontrollierten Be- und Entlüftung auf Basis eines kaskadischen Lüftungskonzeptes mit 
hocheffizienter Wärme- und Feuchterückgewinnung und einer zentralen Luftkonditionierung werden die 
zugrundeliegenden Auslegungsheiz- und Kühllasten reduziert und tragen somit neben einem effizienten Ge-
bäudebetrieb zu einem hohen Grad an Behaglichkeit bei. Die Warmwasserbereitung erfolgt elektrisch über 
dezentrale Speicher. Aufgrund des erwarteten niedrigen Warmwasserbedarfes überwiegen die Vorteile ei-
nes bedarfsgeführten elektrischen Systems über die thermischen Verteilverluste einer Zirkulationsleitung.

GRÜNDACH MIT 
PV-ELEMENTEN
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FARB- UND MATERIALKONZEPT
NACHHALTIGKEIT
Mit der Holzbauweise ist der Einsatz klimafreundlicher Baustoffe und Bauweisen sichergestellt.
Es wird daher ein Klima Aktiv Gold Kriterium angestrebt. Darüberhinausgehend sind die Konstruktionen so konzipiert, dass alle Bau-
stoffe voneinander trennbar sind und wieder -bzw. weiterverwendet werden können.  Regionale Bauprodukte aus nachwachsenden 
Rohstoffen und lokalen Betrieben reduzieren die C02-Emissionen. 
Die Primärkonstruktion im Erdgeschoß (Stahlbeton) dient als wertvolle Speichermasse, die Temperaturschwankungen ausgleicht. 
Eine Wärmedämmung (20cm Mineralwolle) umschließt den massiven Baukörper vertikal, begrünte Dächer (25cm BSH, Dampfsperre, 
30cm EPS, Gefälledämmung, Dachhaut, 5cm XPS, extensive sowie intensiver Begrünung) sorgen für den oberen horizontalen Ab-
schluss. Die transparenten Bauteile in den Fassaden werden mit hochwärmedämmenden Verglasungen (U=0,50 W/m²k) versehen.

Mit der Brettschichtholz- sowie Holzriegelkonstruktion in den Obergeschoßen wurde eine ökologisch nachhaltige Bauweise gewählt.
Das Lüftungskonzept kombiniert die natürliche Fensterlüftung mit einer mechanischen Lüftung inkl. hocheffizienter Wärme- und 
Feuchterückgewinnung.
Bei der Wahl der Materialien wird großes Augenmerk auf die Co2 Emission bei Herstellung und Transport gelegt. Vertikale Fassaden-
begrünungen vor den großen Terrassen sorgen für eine natürliche Beschattung und ein angenehmes Mikroklima. Dachflächen werden 
wo möglich als Retentionsdächer ausgebildet. 

FASSADE UND MATERIALITÄT:
Der neue Baukörper ist als Holz-Hybrid Konstruktion geplant.
Auf einen „Stahlbetontisch“ dem EG wird die zweigeschoßige Holzkonstruktion gestellt.
Dies ist eine Holz Skelettkonstruktion in Kombination mit aussteifenden Scheiben im Rastermaß von 2,80x2,80m.
Die Fassadenelemente werden vorgefertigt und mit der Tragstruktur befestigt. Somit entsteht eine lösbare Verbindung von Konst-
ruktion und Fassade.

Der Erdgeschoßbereich wird Innen in Sichtbeton gehalten, außen werden teilweise gefärbte Betonplatten als hinterlüftete Fassade 
vorgehängt. 
In den Obergeschoßen tragen die sichtbaren Holzstützen maßgeblich zum Erscheinungsbild bei, die Innenseiten der modularen Au-
ßenwandelemente werden als sichtbare Fichtenholzoberfläche ausgebildet.
Die Decken bestehen aus der Sichtoberfläche der Brettsperrholzdecke und da wo akustisch erforderlich, 
ist zusätzlich eine abgehängte perforierte Holzdecke als akustischer Maßnahme vorgesehen.
Die Böden sind in sämtlichen Erschließungsbereichen geschliffener Estrich. Die Fassade der Obergeschoße wird als hinterlüftete, 
vorvergraute Lärchenholzfassade ausgeführt, Fenster als Holz- Alu Konstruktion.
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KLIMA UND RESSOURCENSCHONENDES BAUEN 
HOLZBAUTYPOLOGIE

DIE INTENSIV BEGRÜNTEN DACHFLÄCHEN SENKEN KÜHLLAST IM GEBÄUDE, 
SIE SCHONEN DIE DACHABDICHTUNG, SPEICHERN REGENWASSER UND 
REDUZIEREN DEN SPITZENWASSERABFLUSS.
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